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Des Ausstaades Glück und Ende.
Keit eS den Türken gelungen, glücklich in fite! 

« rJh en  und ohne einen Schuß zu thun, mit einem 
L t m  Bataillon Nizams (Regulärer) trotz der von 
E  «offtanb ifttn  besetzten Engpässe Trebmie zu 

fi„b die Siegesberichte auS dem Jnsur- 
^ Ä la a - r  Plötzlich verstummt. Man vernahm nichts 

^  neuen Zügen, neuen Waffenthaten, wol 
bannen die HiobSposten, die gewöhnlich den 

“ r  nroflhen vorangehen, die Beschuldigungen gegen 
Ä  daß sie ein verrätherischeS Spiel ge- 

5 «h« weniastenS daS ihnen anvertraute Amt
hw -°. »tananb, t o  

SS Ita ta H n  bet SSoIWMei« Im « , wird M  üb-r 
!^ le t  Erscheinungen gewundert haben. Liubobratic, 
^  Denker" der Jnsurrection, der vor ein paar 
Lchen »ach als großes strategisches Talent, als 
T S t r  Held gepriesen worden dem zumRuhme 

Moltke nur wenig mehr fehle, ja den man 
2  ? L r n als den künftigen Woiwoden der Her- 
Nlchtnttfl c.,,.:*,,»», ist auf einmal feines Nimbus

jegowhio *  'ber Hauptträger der Schuld an

Mm Misgefchick mit den bittersten Borwürfen über- 
Mebrere Tage, fo wird ihm nachgesagt, habe 

tt sich ^  Lager der Aufständischen nicht mehr

UidtVn«f fUnatüct des Mannes scheint gewesen zu 
^ s  ibm Mutter Natur zu seinen strategischen 

auch eine tüchtige Dosis diplomatischen 
S  tfilmeS mitgegeben. ES war in der letzten 
f £ a2 r  von Conferenzen der Häuptlinge im Kloster 
Kvfierowo die Rede, wobei man zu der Erkenntnis

Ieuilleton.

Die hellen Fixsterne.
r,}rtec Durchmusterung deS nördlichen 

9 1). l nt der "berühmte Astronom Argelander 
aroße Ausgabe, eine vollständige Liste 

ttisvferu die ^ pnörbtic^en Himmels bis herab zur 
<tflcr Sterne d j daß wir jetzt eine Reihe
S.Uree« »» « * " -  8 1 m l * .  31 5 ,0 0 0  d -r
Jon «arten v v umfassen. I n  diesem Werke 
Erblichen Hew jeb{n Sternes bis auf ein 
ft die G W *  ^gegeben. Daraus hat Littrow aus 
Alltel 6 t n ^ i m u fie rung" die Anzahl der Sterne 
W  i'®  (ut täe gezählt, um zu sehen, ob sich eine 
\ t x  jeden ^,,,-^mäßigkeit der Bertheilung ergeben 
^»nähernde ^  S terne , welche in dem betrachteten 
Rrde fü r  L  me6 liegen.
<heile deS ™ {r Qimehmcn, 1) daß im allgemeinen

Könnten .  y. ĉjt xines Sterns von seiner 
Sr scheinbare /V abhängt, indem alle von der- 
^.tfernnng ° ber wirklichen Helligkeit sind; und

kam, es sei doch zweckmäßig, fremde Hilfe in An­
spruch zu nehmen. Trotz der von allen Seiten heran» 
rückenden Türkenscharen, trotz der augenscheinlichen 
Gefahr für das verschanzte Jnsurgentenlager vor 
Trebinje und im Kloster Duze glaubte der_ erkorene 
Häuptling dennoch die Mission, auswärtige Hilfe 
zu suchen, in höchsteigener Person übernehmen zu 
müssen und begab sich deshalb nach Cetinje. um 
dem Fürsten der schwarzen Berge den Oberbefehl 
anzutragen.

Die Unterhandlungen müssen sich sehr in die 
Länge gezogen, Fürst Nikolo, welcher, nebenbeigesagt, 
gleichzeitig auch mit den Türken wegen des Preises seiner 
Neutralität unterhandelte, keine sehr annehmbaren 
Bedingungen gestellt haben, kurz und gut, Ljubo- 
bratik war schon vier, fünf Tage fern vom Schuß, 
indes feine führerlosen Scharen den blutigen Kamps 
kämpften. Wie gesagt, waren die von Klek kommen- 
den türkischen Truppen gänzlich unbehindert nach 
dem „belagerten" Trebinje gelangt, und außerdem 
konnten sich die von der Hauptstadt der Herzegowina, 
von Mostar heranrückenden Truppenabtheilungen mit 
den Zuzügen aus Klek ohne jedes Hindernis ver­
einigen. Bon den Zinnen des Klosters Duze sah 
man schon Sonntag abends türkische Heeressäulen 
von Nordost auf dem Wege von Lubinje, von ®ra< 
dina her und von Nordwest auf dem Wege von 
Plonina heranrücken. Ein langer Zug von Saum« 
thieren ging schwer beladen mit den türkischen (So­
lennen. Die Aufständischen waren somit in Gefahr, 
zwischen zwei Feuer genommen zu werden. Während 
der Nacht von Sonntag aus den Montag herrschte 
darum im Lager der Insurgenten eine nicht geringe 
Verwirrung, noch gesteigert durch den Umstand, daß

2) daß die Sterne durch den Raum mit ziemlicher 
Gleichmäßigkeit vertheilt find, dann würde die ganze 
Zahl der sichtbaren Sterne bis zu einer bestimmten 
Größe hinab proportional sein dem Inhalte der 
Kugeln, in denen Sterne dieser Größe enthalten sind. 
Den Grad der Annäherung an die Wahrheit, welche 
verständiger Weise dieser Hypothese zugemessen wer- 
den darf, kann man aus dem Grade der Ueberein- 
stimmung bemessen, welche sich zwischen zwei Zahlen­
reihen zeigen würde, von denen die eine die Zahl 
der Sterne der sich folgenden Größenordnungen ent­
hält, die wirklich am Himmel existieren, und die 
andere proportional wäre dem Inhalt der Kugel­
schalen, deren begrenzende Radien diesen respectiven 
Größen entsprechen.

Littrow hat nun auf Grund dieser Hypothese 
eine Formel für die Anzahl ber Sterne bestimmter 
Größe ausgestellt und die dieser entsprechenden 
Zahlen mit den beobachteten verglichen. Diese beiden 
Zahlenreihen zeigen aber sehr beträchtliche Abwei­
chungen, und wenn diese auch bis zur Größe B1/* 
hinab sowol positiv wie negativ sind und sich somit 
theilweise aufheben, so werden sie für die Sterne

der Führer Ljubobratic und sein AdlatuS Grusii? 
seit vier Tagen abwesend waren.

Es mußte ihnen darum alles daran gelegen
sein, wenigsten« den Rückzug auf österreichisches Ge­
biet sich frei zu machen. Diesen sperrte nemlich der
türkische Wachtthurm (Kula) Drieno, den Hubmayer 
mit einer kleinen Schar schon am 25. v. M . ver­
gebens berannt hatte. Nun faßte Hubmayer, wie 
bereits gemeldet, den tollkühnen Plan, dieses lästige 
Object mit einem male aus dem Wege zu räumen. 
M it einer Sprengladung Dynamit und einer Zünd­
schnur ausgerüstet, schlich er sich, von der Dunkel­
heit begünstigt, an den FestungSlhurm heran, erklet­
terte eine Schießscharte und schickte sich an, die 
Sprengladung zu entzünden und in den Thurm 
Bresche zu legen. Doch der Plan schlug fehl, der 
nächtliche Brandleger wurde noch rechtzeitig von 
den Türken bemerkt, Hubmayer mußte sich flüchten 
und kam mit dem Leben davon, während seine 
Sprengladung wirkungslos verpuffte.

Am Montag hatte der Trebinjaner Luka Pet- 
kovik den Oberbefehl der bereits stark entmuthigten 
Insurgenten im Kloster Duze übernommen. AS 
gegen Mittag die Türken gegen das befestigte Ge­
bäude heranrückten, hatten die Insurgenten bereits 
beschlossen, dasselbe ohne Kampf zu räumen. Sie 
flohen in kleinen Gruppen gegen die Gebirge, theils 
nach Montenegro theils gegen die österreichische 
Grenze hin. Sie hatten in der heillosen Verwirrung 
nicht einmal daran gedacht, die dort ausgchäusten 
Vorräthe von Munition, Waffen und Lebensmitteln 
zu zerstören, welche nun den Türken in die Hände 
fielen. Die letztern machten sich sofort an die Ver­
folgung der Flüchtigen, und bei dieser Gelegenheit

9»/z Größe doch schon so groß, daß man selbst mit 
der Annahme, die Größenschätzung sei hier bereits 
zu ungenau, keine annähernde Uebereinstimmung er- 
zielen kann.

Die „Uranornetria nova“  von Argelander 
welche die mit bloßem Auge sichtbaren Sterne ent­
hält, zeigt in der Größenangabe zu viel Abweichun­
gen von der „Durchmusterung" ; und die „Urano- 
metria" von Heis, die mit großer Genauigkeit bis 
zu G1/» hinabgeht, enthält zu wenig Sterne, als 
daß diese zur Grundlage derartiger Untersuchungen 
dienen könnten. Die kürlich von Gould in Cordoba 
Südamerika, vollendete argentinische Nranometrie 
vermehrt die Zahl der genau gemessenen Sterne 
und macht es möglich, die Größen aller Sterne am 
ganzen Himmel zu bestimmen, welche leicht mit 
bloßem Auge gesehen werden können. Die Größe­
bestimmung ist möglichst gleichmäßig mit der in 
ArgelanderS Uravomctrte ausgeführt, und färnmt- 
llche Sterne sind auch hier »ach Größen geordnet.

„Sowie wir nun unsere Untersuchungen" —! 
sagt Gould — „bis zu der Entfernung ausdebnen 
in welcher die Sternanhäufung der Milchstraße mit



wurden Hubmayer und der Correspondent der ,Na- 
rodny Listh" Hawlasa mit ihrer Abtheilung auf 
dem linken Flügel ebgeschnitten und versprengt. Der 
czechische Correspondent traf am 1. September Der* 
mundet in Ragusu ein, Hubmayer entkam ebenfalls 
nach Ragusa, von wo aus er sich dem Corps der 
Zubcen anschloß.

Nach der Zersprengung des Jnsurgentenlagers 
vor Trebinje stellte sich Ljubobratic wieder ein und 
übernahm die Oberleitung der flüchtigen Scharen. 
Derselbe gedenkt nunmehr das Hauptlager der noch 
zusammenhaltenden Insurgenten in das Gebiet der 
Zupci, an der Grenze der KrivvScie nächst der 
Sutorina, zu verlegen, wie verlautet, „wegen besse­
ren Verkehres mit der Außenwelt,- d. h. um nicht 
den Türken in die Hände zu fallen. Fremde Hilfe 
scheint demnach Ljubobratic nicht mitgebracht zu ha­
ben, und man darf wol annehmen, daß der Schlag 
von Trebinje auf die Heißsporne in Cetinje und 
Kragujevac etwas ernüchternd wirken werde. Da 
auch in Bosnien der Aufstand zu den abgethanen 
Dingen gehört, wenn auch vereinzelte Haufen ver­
sprengter Insurgenten herumirren und wehrlose 
Weiler oder halb verlassene Dörfer brandschatzen, 
so kann es sich mol ereignen, daß die von den euro­
päischen Mächten mit dem FriedenSwerke beauftragten 
(Konsuln bei ihrem Erscheinen auf dem Schauplatze 
feinen Aufstand mehr vorfinden.

Vom Standpunkte der Menschlichkeit und im 
Interesse geringeren Blutvergießens muß man nur 
wünschen, daß die von den Mächten beabsichtigte 
Action den besten Erfolg habe. Vom politischen 
Standpunkte scheint dieser Erfolg nicht mehr noth* 
wendig, denn der Aufstand muß, wenn man Monte­
negro und Serbien fernhält, in wenigen Tagen er­
löschen. „Was die Türken, bemerkt ganz richtig der 
„Temps", sich noch am besten erhalten, ja sogar 
erheblich vervollkommt haben, das ist ihre Wehr­
kraft; ohne diese hätten sie in der That ihr letztes 
M itte l gegen das Schicksal eingtbüßt. Das fremde 
Einschreiten würde dann eine Nothwendigkeit wer- 
den und könnte, Europa mag es wollen oder nicht, 
nur der Anfang der Theilung fein; denn wenn der 
Fremde einmal eingebrungen ist, könnte er sich nicht 
mehr zurückziehen. Indes dieser äußerste Fall ist, 
wie es scheint, nicht zu befürchten; die Pforte hat 
mehr Streitkräfte, als sie für den Augenblick braucht, 
und wenn sie im Anfang nicht mehr davon ent­
wickelte, so geschah es aus Sorglosigkeit und weil 
die Verkehrsmittel durch ihre Schuld zu wünschen 
übrig lassen.

Was die Thätigkeit der Mächte in Konstanti- 
nopel betrifft, so wird sie von einem gewissen E r­
folg sicher begleitet sein. Mögen die Aufständischen 
die Waffen niederlegen oder entwaffnet werden, die 
Pforte wird eine Enquete einleiten und Reformen 
anordnen. Sie wird nicht umhin können, dies zu

thun, und man darf sogar ihren guten Willen nicht 
bezweifeln. Problematisch ist nur die Wirksamkeit 
dieses guten Willens, die Fähigkeit und Stärke, 
den angeordneten Reformen Leben und Dauer zu 
verleihen. Seit Reschid Pascha sind schon viele Ver­
besserungen in der Türkei umsonst zum Gesetze er­
hoben worden. Wenn dir türkischen Staatsmänner 
es so einrichten können, daß es diesmal anders wird, 
werden sie ein gute» Werk thun; denn es ist hohe 
Zeit. Sie können sich nicht verhehlen, daß die schlim­
men Anzeichen sich mehren. Der Glaubenssatz von 
der Integrität des türkischen Reiches stößt auf im­
mer mehr Ungläubige. Jetzt, nur 20 Jahre nach 
dem Krimkriege und wenige Jahre nach H intritt 
Lord PalmerstonS scheint auch England sich mit 
dem Gedanken der Zerstückelung vertraut zu malen. 
Diese plötzliche Belehrung der englischen Presse be­
kundet in erschreckender Weise, wie viel Boden die 
Türkei in der öffentlichen Meinung Europa'S ver­
loren hat."________________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 4. September.

Inland. Nach einem wiener Briefe der 
,Bohemia" ist die bedeutendste Persönlichkeit in 
der aus den Consuln der Großmächte zusammen­
gesetzten F r i e d e n s c o m m i s s i o n  der österrei­
chische Vertreter, Generalkonsul R. v. Wassi t sch.  
Er war österreichischer Vice-Cvnsul in Mostar, als 
der 1862er Krieg mit Montenegro und die Unruhen 
unter Luka Vukalovic in der Herzegowina au?-
brachen. Er war es, der den sogenannten „Frieden 
in Ragusa" zwischen den Türken und Vukalovic
vermittelte, indem er letzteren, den gefürchteten Jn> 
surgentensührer, bewog, die Vorschläge Kurschid 
Paschas anzunehmen und sich mit Rang und Ge­
halt eines türkischen Bimbascha ins Ausland (nach 
Odessa) zu begeben. Später war Wassitsch vor­
übergehend Verweser des österreichischen General 
consulateS in Belgrad und kurze Zeit Consul in
Konstantinopel, worauf er am 28. Sept. 1870 als
für Scutari ernannter Generalkonsul in die Nach 
barschast Montenegro’« und der Herzegowina zuruck 
kehrte. Wegen feiner Verdienste um die Beruhigung 
der Herzegowina im Jahre 1862 ist er damals mit 
dem Orden der eisernen Krone dritter Klasse ge 
schmückt und in den Ritterstand erhoben worden. 
Nächst ihm ist es von den Commissionsmitgliedern 
der deutsche Consul Freiherr v. L i c h t e n b e r g ,  
welcher, seit vielen Jahren in Ragusa lebend, die 
südslavischen Zustände am besten kennt. Trotz dieser 
glücklichen Zusammensetzung der Vermittlungöcom 
Mission gebe man sich nichts weniger als über 
schwenglichen Hoffnungen auf gütliche Beilegung 
des ConflicteS h in ; alles hängt von Serbien und 
Montenegro ab, die Insurgenten selbst kommen erst 
in zweiter Reihe.

berechenbar zu werden beginnt, sind alle weiteren 
Untersuchungen dieser Art werthlos, und eS wird 
rwlhwendig, die Milchstraße für sich zu betrachten. 
Aus dem Vergleiche der geometrischen, auS der 
Formel abgeleiteten Reihen mit den Zahlen, welche 
für die Sterne diesseits der 8 1/» Größe beobachtet 
worden, hatte Littrow den Schluß gezogen, daß 
dieselbe Formel angewendet werden kann auf Ge­
genden, die weit jenseits dieser Grenzen liegen, und 
au» der Berechnung von HerschelS Slernmessungen, 
in den ärmsten Gegenden des Himmels findet er 
bei der Größe von circa l l ' / r  die äußere Grenze 
dieser gleichmäßigen Verlheilung und bezeichnet so 
41L M illion als die wahrscheinliche Zahl von Ster­
nen innerhalb dieser Grenzen. — M ir  scheint keine 
von beiden Annahmen richtig. Wenn der Einfluß 
der Milchstraße auch bei Sternen 9. Größe nicht 
merklich ist, so ist die Zahl der Sterne selbst in 
einer geringeren Entfernung als die Grenze der Milch- 
straßenanhäusung nicht annähernd übereinstimmend 
m it btt geometrischen Progression; so daß diese 
Schlüsse vor den Sternzählungen illusorisch sein 
müssen. Die schnelle Zunahme der Anzahl von Ster­

nen nach dem Ueberschreiten der 9. Größe kann 
thcilweise erklärt werden durch die Schwierigkeit, 
in der Nähe der untern Helligkeitsgrenze die Größe 
genau zu schätzen; aber selbst sehr weite Spielräume 
für die Ueberschätzungen der schwächeren Größen 
können eine befriedigende Darstellung durch eine 
geometrische Progression nicht ermöglichen. Es ist 
unmöglich, selbst nur annähernd die mehr als 
150,000 Sterne der 9. Größe gleichzeitig mit den 
Zahlen unterhalb 4 '/,  Größe durch irgend eine 
derartige Formel darzustellen, ohne die zwischen 
liegenden Zahlen um mehr als die Hälfte zu groß 
zu erhalten; und selbst dann können wir keinen ad 
äquoten Werth über 9. und 91/* Größe erhalten. 
W ir können die Zahlen, welche die beiden Urano 
nietuen für die 6 . Größe und die „Durchmuste 
rung" für die 9. Größe gibt, durch eine Reihe dar­
stellen , welche die Zahl der Sterne verdoppelt für 
jede smcessive halbe Größe; aber selbst dies würde, 
auf die Sterne 91/* Größe ausgedehnt, für den 
ganzen Himmel eine geringere Zahl geben, als die 
„Durchmusterung" für die nördliche Hemisphäre 
allein gibt . . . .  (Schluß folgt.)

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Ver­
ordnung des Ministers des Inneren vom 18. Au­
gust 1875, wodurch ein Uebereinkommcn zwischen 
den Regierungen der österreichisch-ungarischen Mon­
archie und des deutschen Reiches wegen gegenseitiger 
U e b e r n a h m e  ihrer ursprünglichen S t a a t s ­
a n g e h ö r i g e n ,  insoweit dieselbe dem anderen 
Staate noch nicht ungehörig geworden find, kund- 
gemacht w ird ; dieselbe lautet: „Die Regierungen der 
iisierreichifd)«ungarif<6tn Monarchie und des bent» 
chen Reiches sind durch Austausch gleichlautender 

Erklärungen vom 26. J u li 1875 und 4. Ju li 
1875 übereingekommen, für den ganzen Umfang 
der österreichisch-ungarischen Monarchie einerlei« 
und des deutschen Reiches andererseits bezüglich der 
Uebernahme Auszuweisender den Grundsatz zur An­
wendung zu bringen, daß jeder der conltahierenden 
Theile sich verpflichtet, auf Verlangen des anderen 
Theiles feine Angehörigen wieder zu übernehmen, 
auch wenn dieselben die Staatsangehörigkeit nach 
der inländischen Gesetzgebung bereits verloren haben, 
oserne sie nicht dem anderen Lande nach dessen 

eigener Gesetzgebung angehörig geworden wäre«. 
Denselben Gegenstand betreffende frühere lieberem« 
kommen zwischen der österreichisch-ungarischen Mon­
archie oder einzelnen Theilen derselben und einzel­
nen deutschen Staaten oder Theilen des deutschen 
Reiches werden hiemit als erloschen betrachtet."

Beide Häuser des un got i schen Reiche- 
r a t h  es hielten am 1. d. Sitzungen. Die Sektio­
nen wurden gebildet, und die Verifikationen der 
Wahlen werden infolge dessen sofort beginnen. Im  
Hause der Abgeordneten »am das Resignations­
schreiben D e a k s  zur Verlesung. Die Verzicht- 
leistung des greisen Politikers wird unzweifelhaft 
mit seiner Wiederwahl beantwortet werden, und 
Deak wird, einer der Deputationen seiner Wähler 
gegebenen Zusage entsprechend, von Zeit zu Zeit 
wieder aus dem frühem Schauplatze seiner politi- 
schen Thätigkeit erscheinen. Im  O b e r h a u s  ist 
der Adreßantrag durch Baron Vay 
worden. Ein Ausschuß von einundziMnl^  
dem wird die ans die Thronrede erteilende 
Antwort berothen. Bei der Wahl des Bureaus deS 
Oberhauses ist der Gegensatz der beiden Parteien 
bereite hervorgetreten. Liberale und Lonsemtive 
hatten ihre Eandidatenliste; die der Liberalen ist 
durchgedrungen.

Die ungarische Regierung setzt die Berathun­
gen über die Zo l l t  a r  i sS s r ag e fort. Am 4te« 
September wird im Handelsministerium eine große 
Konferenz über den Entwurf des Zolltarife« statt- 
finden, zu welcher alle Abgeordneten geladen find, 
die sich vorwiegend mit wirthschastlichen Angelegen­
heiten beschäftigen. Die Regierung hat mit nach- 
ohmungSwürdigem Takte auch die hervorragende» 
Vertreter der Presse zu dieser Couferenz geladen.

Der B o n u s  von K r o a t i e n  ist, nachdem 
er der Eröffnungssitzung deS ungarischen Reichstages 
beigewohnt hat und vom Kaiser in besonderer *u- 
dienz empfangen wurde, nach Agram zurückgekehrt- 
Die Deputation des kroatischen Landtages, welch« 
dem Kaiser die Adresse überreichen sollte, ist dagegen 
bisher nicht empfangen worden. Die Adresse so“ 
erst später vorn Kaiser entgegengenommen werde« 
Soll die Verzögerung eine Antwort auf die Spracht 
sein, welche die kroatische Landlagspresse über d» 
Vorgänge an den Grenzen unseres Reiches führt 
Die Mitglieder der kroatischen Delegation für de» 
Reichstag haben übrigens gleich nach ihrer Ankunft 
in Pest eine der Regierung sehr freundliche Haltuni 
gezeigt. Sie sind nahezu sämmtlich in den Club tct 
Regierungspartei eingetreten; nur zwei Abgeordnete 
schlossen sich der Opposition bet «echten an.

Ausland Die „Schlesische Presse macht 
darauf aufmerksam, daß die Tü r k e i  an England 
am 1. Oktober nicht weniger als dreißig Millionen 
Francs zu zahlen habe, und vermuthet, daß „du 
Eröffnung englischen CreditS" zur besseren Befie.

Fortsetzung tu der Beilage.



S'iillis,! i»m „Laikocktr Tagvlatt"
aunfl des Aufstandes möglicherweise mit diesem Um« 
flanbe zu thun haben würde. Die „Times" räth 
iedoch geradezu, daß keine Macht der Türkei irgend 
welche Substdien zugehen lassen solle, um dieselbe 
binnen Monatsfrist lahmzulegen. DaS Blatt hofft 
nicht das mindeste von dem arbeitsamen Conelave 
von Consuln , welches allem Lermuthen nach dieser 
Tage in Mostar zusammentreten dürfte, indem der 
türkische Specialcommissär Server Pascha am 2ten 
d M - in Klek gelandet ist. I n  einem Leader 
re ka p itu lie rt das Cityblatt die Verluste Oesterreichs 
seit den letzten beiden Decennien, gratuliert ihm 
dazu daß es von Europa als „harmlos und nicht 
a n a r i f f S l u s t i g -  geschätzt wird, und läßt wolwollend 
durchblicken, daß ihm als Nachbar eigentlich eine 
te r r ito r ia le  Aufbesserung nicht zu misgönnen ge­
wesen wäre. DaS B latt ist aber freundlich genug, 
Oesterreichs Abneigung, die orientalische Frage auf- 
ruwühlen, vollständig zu begreifen.

Die beiden Träger des neuen serbischen 
M i n i s t e r i u m s  sind Ristic und Gruic; der ersten 
als kriegerisch-national angeschrieben, der andere der 
allgemein geachtete gemäßigte Führer der Liberalen. 
G')« ^ustizminister Milojkovic ist ein entschiedener 
Anhänger desselben. Der Cultus- und Unterrichts* 
minister Boskovit ist ein Gelehrter und spielt etwas 
in« konservative hinüber. Der Premier, und Bau- 
!  L ln ifte r  Stevtscha ist unbedeutend; der Finanz- 

Vrtifter ^ovanoviL und der Kriegsminister 9Moli£ 
«nd volitisch farblose, aber tüchtige Fachmänner.
 ̂ E n wiener Correspondent der .Echles. Ztg."

daß zwischen den drei Mächten bestimmte Ab- 
L u n a - n  für ie Eventualität existieren, daß es zu 
^  m nfimen act i ven A u f t r e t e n  S e r b i e n «  
oder M o n t e n e g r o ' S  gegen die P f o r t e  kommen 
k»vte Die Correfpondenz vermuthet sogar, daß m 
tafem Falle Oesterreich, als dem nächsten Nachbar, 

°ls Mandatar seiner Bun-
hfSöenofftn einzuschreiten, wiewol man sich in Wien
2  t  in ber äußersten No.h dazu entschließen 

mird Sollte Oesterreich aber in diese Nothlage ver« 
L  werden dann ist es seinem Ansehen und seiner
• ?«en Ruhe ein solche« Vorgehen schuldig. Auch
!"7 n  m a n  «ol annehmen, daß sich Oesterreich für

% ° ll daß es im Interesse der Drei Kat er-Po- 
!n  die Action treten sollte, sowol bezüglich der 

politischen Consequenzen. als der materiellen Opfer 
der Schadloshaltung seitens seiner Verbündeten verge-

wiffert habe- ^  ^  ba bie Siegesbulletins 

B o s n i e n  und der H e r z e g o w i n a  aus- 
die Anklagen über „Berrath." Trebinje 

„Berraths" entsetzt, Kloster Duze ist

« r. 292 vom 4. September 1875.
Scherflein für die unterdrückten Irländer, die Opfer 
schlechter englischer Verwaltung." W ir wissen nicht, 
ob Earl Ruffel, als er noch am Staatsruder war, 
dergleichen nicht zu einem> Casus belli gemacht 
hätte."

In  D e u t s c h l a n d  war am 2. September 
Festtag. Man feierte die Erinnerung an die Schlacht 
von S e d a n ,  welche vor fünf Jahren die Zer-- 
trümmerung des zweiten Kaiserreiches besiegelte. Die 
meisten Zeitungen stellten für diesen Tag ihre A r­
beit ein, und auch in den Schulen ruhte der Unter­
richt. Es ist, wie bekannt, in den ersten Jahren 
nach dem Kriege viel und heftig darüber gestritten 
worden, ob der Sedantag sich zu einer nationalen 
Festfeier eigne. Schließlich hat die Thatsache, daß 
das Volk sich immer mehr für die allgemeine Be­
gehung dieses denkwürdigen Tages erwärmte, die 
Controverse entschieden. Wider ihren Willen haben 
die Ultramontanen hieran ein Verdienst. Herr v. 
Ketteler war es, der im vorigen Jahre sein famoses 
Hirtenschreiben erließ, worin er erklärte, daß bei 
Sedan die katholische Kirche besiegt worden sei, und 
daß deshalb der 2. September für die Katholiken 
ein Trauertag sein müsse. Die Antwort auf diese 
Lästerung gegen alle nationale Empfindung war ein 
festerer Zusammenschluß aller patriotischen Elemente. 
Und heuer hat auch der Magistrat von Frankfurt 
die Bürgerschaft der alten Reichsstadt arntüch auf­
gefordert, sich an der Feier des Sedantages lebhaft 
zu beteiligen. So sinken aklinälig die particularisti' 
schen Bollwerke eines nach dem ändern zusammen.

au« 
bleiben

tD° rbe Ncrrath" gefallen und dem «Verrath" danken 
daß sie ver Eröffnung der Eon-durch .. ,

f* Jl* “n Mostar so ziemlich — abgesehen von 
 ̂ « riaantaggio — Herren der Situation sind, 

kj.sxr Stim m ung unter den Insurgenten,
. w tfn  die Desperados bald vollständig das Ober- 

bei werden, wird eö der Rajah schwer
W0 s.« in Mostar ihren Wünschen und B 
werden, ^  QÜcin wirksamen Weise gerne 
de" t lt fi*e r Vorstellungen Gehör zu verschaffen, 
und y  o « n i t n existieren auf einem Umkreis 

X n «pleiten von Kroatien landeinwärts 
mehr. Die letzteren sind theil« nach Krv 

in ?  Gebirge geflüchtet. In  der Nacht 
theil« rn 2 ^  M . fielen die Türken in serbisches 
1- ®“ T ' ermordeten mehrere Einwohner
Geb'et . tdeben ba6 Bich weg.

3  Sari R' -ssel l  begegnet mit seinem otieti.
Jugendstreiche fast nur Tadel in der eng.

<Brefse So sagt die „H our": ..Es ist schwer 
welche« Unheil die Aufmunterung vonseite 

8» ' “ „„«.haften Staatsmannes, beten Bedeutung 
siusland nicht richtig zu bemessen vermag, bei 

da« ten ontichten könnte. Nehmen wir an
den „ ömit der Unterbrückung eines Ausstandes 

J® ( and be.chäfligt. Was würbe man da mol 
in  v  ‘ n,rQQt haben, falls ein ehemaliger türkischer 
b<‘ un® * öffentlich erklärt hätte: „Hier ist mein

Zur Tagesgeschichte.
— A b e r m a l s  e i n e  E i s e n b a h n  i n  S e q u e ­

s t r a t i o n .  Der erste Fall der staatlichen Sequestration 
einer Eisenbahn in Oesterreich war die Lemberg-Czernowitzer. 
Die sallile brannau-straßwalchener Bahn ist ebenfalls von 
der staatlichen Sequestration heimgesucht worden.

— E i n e  p r a k t i s c h e  I d e e .  Ein wiener Thee 
Händler bringt einen Extract in  den Handel, welcher Thee 
und Rum schon vereinigt enthält und von welchem 3 bis 
4 Kaffeelöffel nebst etwas Zucker, in eine Taffe heißen 
Wassers gegeben, einen schmackhaften Thee lirsern. Die Por­
tion dieses Thees stellt sich alles in allem auf kaum zwei 
Kreuzer, was bei den gegenwärtigen Zeitverhältniffen gewiß 
anerkennenswerth ist.

— Der E x - B i s c h v f  v o n  P a d e r b o r n ,  welcher 
ich von Holland aus zu einer Uebersiedlung nach Rom 
rüstet und dort wahrscheinlich m it dem Purpur geschmückt 
werden wird, ist der preußischen Staatsangehörigkeit ver 
lustig erklärt worden. Das Gesetz vom 4. M ai 1874, wel­
ches die unbefugte Vornahme geistlicher Amtshandlungen 
mit dieser Strafe ahndet, kommt hier zum erstenmale gegen 
einen Bischof zur Anwendung. M it dem vorläufigen Per 
(usle der Staatsangehörigkeit sind in der Provinz Posen 
schon früher sechs Geistliche gebüßt worden.

— Russ i sches  Ä l o s t e t l e b e n .  Ein Petersburger 
Kirchenblatt erhebt bittere Klagen über den rapid sortschrei 
tenden Verfall der russischen Klosterinsassen in moralischer, 
ästhetischer und religiöser Hinsicht. M it sehr wenigen Äus 

nahmen ergeben si» die russischen Klöster üppigem Wvl 
leben, Frauen- sowol als Männerklöster, und um sich die 
nötigen Geldmittel dazu zu verschaffen, betreiben sie die 
verschiedenartigsten, oft die schmutzigsten Geschäfte, nicht 
allein Handel und Industrie unter eigenem oder fremden 
Namen, Wuchergeschäfte, Holzverkauf von ausgerodeten W äl 

dem und dergleichen werden da geübt, sondern es werden 
auch, wo es geht, fatsche Wechsel ausgestellt ,c. B is zu wel 
chen Dimensionen solche Geschäfte oft gehen können, zeigen 
unter vielen anderen die Fälle mit der Aebtissin Metro 
phaiiie und andere derartige Substrate von großen vor den 
Gerichtsbehörden behandelten Scandalprozessen. Hand 

Hand damit gehen Ausschweifungen aller Art. I n  dieser 

Beziehung vergleicht das russische Kirchenblatt die Zügel 
losigkeit in  den Klöstern mit den berüchtigten Zuständen 
zur Zeit des hundertköpfigen Kirchencongreffes als oberste 
Kirchenbehörde in Rußland. Sehr förderlich einer solchen 
geistigen Versumpfung ist der geringe Bildungsgrad, oder 
vielmehr die gänzliche Ignoranz der russischen Mönche, die 
sich hauptsächlich aus heruntergekommenen Kauflenten, allerlei 

Spekulanten rc. recrntieren.

i?ocal= und Provinzial-Angelegenheiltii.
Original-Corresponden;.

Aus Veldes, Anfang September. Die beinahe durch 
den ganzen Monat Juni und J u li vorherrschend gewesene 
schlechte Witterung trat auch dem lebhafteren Besuche unseres 
Badeortes hindernd in  den Weg, und die anwesenden wenigen 
Gäste litten natürlich unter dem Drucke dieses UmstandeS 
und dies umsomehr, als das gesellige Vergnügen hier noch 
einiges zu wünschen übrig läßt; dagegen warm der Schluß 
des J u li und der Äugust außerordentlich günstig und füllten 
sich fämmtliche verfügbare Quartiere unseres Ortes.

Einiges Leben beginnt hier in  der Regel erst abends 
mit dem landesüblichen Gejohle der Burschen, welches dann 
bis in den frühen Morgen die Ruhe der Bevölkerung stöct. 
W ir meinen, die steuerzahlende Bevölkerung hätte ein Recht 
von der Regierung Schutz vor den größtentheils nicht steuer­
zahlenden Exceveuten zu fordern. Allerdings kann man ein« 
wenden, dies sei Aufgabe der Gemeinde; da aber sehr häufig 
die materiellen Interessen der hohen Ortsobrigkeit, welche 
wie eben auch hier gewöhnlich neben der Bürgermeisterei 
auch das Wirthsgewerbe betreibt, mit den Nachtschwärmereien 
und Excefsen, welche gewöhnlich mit Saufen beginnen, enge 
verknüpft sind, so kann man sich leicht denken, welcher Schutz 
von dieser Seite zn gewärtigen steht, daher schiene ein Appell 
der Steuerträger an die Regier»ng«organe wol gerechtfertigt. 
Einige Heiterkeit erregte in neuerer Zeit hier eine nun be­
kannt gewordene, in Triest 1875 erschienene Kur- und Haus­
ordnung für die unter der Leitung des ärztlichen Dirigenten 
und Besitzers Herrn Arnold Rikli stehende Kaltwasserheil­
oder Naturheilanstalt.

W ir haben nemlich, — wenn es den geehrten Lesern 
nicht l ekannt sein sollte, — hier auch eine solche Anstalt, 
und zwar befiehl dieselbe schon seit Beginn der fünfziger 
Jahre; sie umfaßt eine, wie man sagt, eben nicht allzu rein­
lich gehaltene Bretterbude mit Voll-, Douche-, Wannen- 
und Dampfbädern und einem gemeinschaftlichen Schlassaale 
und wurde in  neuester Zeit durch Errichtung von 4 oder 
5 Bretterhütten (je eine auf 2 Personen), vom Herrn ärzt­
lichen Dirigenten L n s t h il t t e n c o l o n i e benamset und 
zeitgemäß vergrößert. Nachdem diese aus 4 Bretterhülten 
bestehende Lnslhültencolonie den Hierlands üblichen Markt­
buden täuschend ähnlich ist, jo trägt sie auch zur Verschöne­
rung der Landschaft was allerdings nicht ihr Zweck — 
nur wenig bei.

Sehr naiv sagt nemlich der Herr ärztliche Dirigent in 
der Einteilung seiner Kur- und Hausordnung im wvlver- 
standcnem eigenen jnterefse, daß . „weil klugerweise jeder 
Patient mit seinem Arzte auf guten Kuß sich stellen wird, 
zuerst seine Wohnungen bezogen werden müssen und erst 
in zweiter Linie auf diejenigen der Privaten reflecticrt 
werde."

Der Schluß der erwähnten Kur- und Hausordnung ist 
aber so dro llig , daß derselbe wörtlich wiedergegeben zu 
werden verdient: derselbe lautet:

„ I n  Veldes wird zwischen zwei Hauptprittcipien ein 
Emscheidungskampi geführt. Die Hotelbesitzer wollen na­
türlich nur Luxusgäste daselbst sehen, welche all dem mo­
dernen Flitter und Tand sowie der Schwelgerei huldigen, 
Unsitten, die eben die Gesundheit untergraben, während ich 
die Nalurheilknnde im vollsten Sinne des Wortes theoretisch 
und praktisch promulgiere. Das eroberte Terrain werde ich 
jedoch nicht so leichten Kauses ausgeben, umsoweniger, wenn 
mich vermögende Gönner in meiner guten Sache geeigneten 
Momentes kräftig unterstützen."

Lei diesem Anlasse können w ir nicht unerwähnt lassen, 
daß seinerzeit die Bewilligung zur Errichtung der hiesigen 
Wasserheilanstalt an die Bedingung geknüpft wurde, daß 
dieselbe von einem Arzte überwacht werde, was in den 
ersten Jahre» auch geschah; in  neuerer Zeit jedoch scheinen 
die Behörden auf die von ihnen selbst getroffene Verfügung 
vergessen zu haben

Da eben vom Vergessen die Rede, so besorgen wir eben­
falls , daß etwa auch auf die Besetzung der für Veldes 
systemisierten Arztesstelle, für welche die Cvmpelenzzeil, 
wenn w ir nicht irren , bereits am 15. April abgelaufen ist, 
vergessen wurde. Die baldigste Besetzung Dieser Stelle wäre 
höchst erwünscht, da die hiesige Bevölkerung nun lediglich 
auf die Hilfe des über eine Stunde entfernten Bezirks* 
wuudarztes in Ridmannsdors angewiesen ist. Im  Zusam- 
menbange mit Wasserheilanstalt und Arzt fällt uns eben 
bei, daß w ir ungeachtet wiederholten Betreibens seitens der 
k. k. Behörden bei unserer Pfarre noch immer keine lobten- 
kämmet haben und daß bei Epidemien, wie im vergangenen 
Jahre während der Blatternepidemie, die Leichen der Ver­
storbenen bis zur Beerdigung im Sterbehause liegen bleiben 
müssen und ebenso die Leichen von Verunglückten von O rt 
zu O rt herum geschleppt weiden, bis ihnen, mitunter erst 
über behördliches Einschreiten, ein Plätzchen in  der Mutter 
Erde angewiesen wird.

Als es sich wegen angeblicher Baufälligkeit des vor­
handenen Pforrhofes um Die Erbauung eines n e u e n  
z w e i t e n  Psarrhoses handelte, waren die M itte l gleich 
beschafft und wurde die Gemeinde zur Herbeischaffung der' 
Materialien und Robvtleistung gepreßt. Nach Vollendung 
des neuen Psarrhoses stellte es sich auf einmal heraus, daß 
der alte mit geringen Herstellungen auch noch ganz gut sei 
und daß es daher für den Herrn Pfarrer ganz cvnvenabel 
sei, wieder den alten Pfarrhof zu beziehen und de» neuen 
als Zinshau» zn benützen und zu vermieten. Man sollte



meinen, daß eine Gemeinde, welche die M itte l hatte, zum 
Baue eines pfarrämtlichen Zinshauses im bedeutenden Maße 
zu concnrrieren, doch auch die M ittel zum Baue einer 
Todtenkammer haben sollte! Vom Naturarzie und anderen 
Aerzien kamen w ir auf die Todtenkammer, von dieser auf 
den Pfarrhos und vom Pfarrhofe kommen wir folgerichtig 
auf dessen Bewohner refp. den Herrn Psarrer zu sprechen, 
von dem nachstehende auferbanliche Geschichte der Oessent- 
lichkeit übergeben zu werden verdient.

A ls vor einiger Zeit Se. Hochwürden, der hierortige 
Herr Psarrer, vor den in der Kirche versammelten Gläu­
bigen die Christenlehre abhielt, kam der Seelenhirt einer 
benachbarten Ortschaft mir seinen Schäflein in Prozession 
zur hiesigen Kirche gezogen; als der oberwähnte hiesige Herr 
Pfarrer seines College» ansichtig wurde, stürzte er auf den­
selben los, vermehrte der Prozession den Eingang in die 
«irche, vorgebend, daß nur ihm das Recht zustehe, Prozes­
sionen zu arrangieren, entkleidete seinen Herrn Collegen der 
Stola und zwang ihn in nicht eben höflicher Weise, die 
Kirche zu verlassen.

Die Entrüstung unter der zahlreich versammelten Menge 
Andächtiger über ein solches Vorgehen war eine allgemeine 
und ganz gerechte und machte sich in lauten eben nicht sehr 
gewählten Misbilligungsäußerungen über Se. Hvchwürden, 
den hiesigen Herrn Pfarrer i'uft. Dies alles ereignete sich 
an einem Sonntage in der Kirche ad majorcm Dei gloriam.

Schließlich können wir nicht umhin, Ihnen mttzuthei- 
len, daß, sowie alles hier alljährlich im Preise steigt, auch 
der P re is. welcher nun für die Lesung einer heil. Messe 
gefordert wird, ganz enorm gestiegen ist. So wurden hier 
von fremden Gästen für das Lesen einer Messe aus der 
Insel 8 f l .  sage acht Gulden verlangt, welcher exorbitante 
Betrag endlich infolge Äbbandelns auf 7 fl. reduciert wurde. 
Die geistlichen Herren scheinen sich die Preise der hiesigen 
Restaurationen zum Muster genommen zu haben.

Exempla tra liun t!

— ( S c h u l s  p r e n g e l  f ü r  d i e g e w e r b l i c h e n  
V o r b e r e i t u n g s s c h u l e n . )  Der Magistrat der Stadt 
Laibach bat analog der Einschulung bei schulpflichtigen K in ­
der auch den den beiden städtischen Knabenhauptschulen zu- 
getheilten gewerblichen Borbereitungsschnlen je einen de- 
sondern Schulsprengel zugewiesen, wornach die Stadttheile 
folgender Art eingeschult werden: I n  die erste städtische 
Knabenschule im Lycealgebäude: a) Die Stadt vom Hans 
N r. 1 bis 13 ferner von 234 bis 314; b) sämmtliche zur 
Polana-; c) sämmtliche zur S t. Petersvorstadt gehörigen 
Häuser; und d) die Häuser der Franziskanergasse. I »  die 
zweite städtische Knabenschule in der Vorstadt Ära ta u : 
a) Die Stadt vom Hause Nr. 13 bis 334; b) die ganze 
«arlstädlervorfiadt; c) Hühnerdors; d) Krakauvorstadt; e) 
Tirnauvorstadt; f) Gradischavorstadt; und g) mit Ausschluß 
der Franziskanergasse alle übrigen Häuser der Kapuziner- 
vorstadt. DieS wird den Lehrhenen mit dem Bemerken zur 
Kenntnis gebracht, daß alle in die Gewerbeschule nicht auf- 
genommenen Lehrlinge obgenamiter Stadttheile, nachdem 
die gewerbliche Vorbereitnngsschule am 19. September l I .  
beginnt, am 17. und 18. September bei der betreffenden 
Schulleitung zur Aufnahme anzumelden sind.

— ( D e r  erste 11 o i n i s ch e M i t i t ä r - V e t e »  
r a n t n o e r e i n) in Domjale hat in seiner am 4. Ju li
l. 3. abgchaltenen Generalversammlung die Gattin de« 
Herrn Ke c e l,  Bürgermeisters der Sladtgemeinde Stein und 

Ehrenpräsidenten dieses Vereins, zur Bereins-Ehreudame 
ernannt. Da» dieSsällige Diplom sammi VereiuSzeichen 
wurde der Frau Kecel  am 29. Jul, von einer Verein«: 

depntation überreicht.
— (N och e i n m a l  der  S c h u l g a r t e n  i n  Ad e l s -  

b t  x g.) Zn der in unserem Blatie vor einigen Tagen ge­
brachten Notiz, daß sich der vom Herrn Baumgartner der 
Schule in Adelsberg heuer geschenkte Garten nicht einer ent» 
sprechenden Sorgfalt erfreue, haben wir erfahren, daß dem 

nicht ganz so sei, zu mal auf den Garlen den ganzen Som­
mer hindurch von der Bevölkerung fruchtbare Erde aufgeführt 
wird, die Umzäunung desselben aber ans dem Grunde bis- 
her noch nicht dmchgcsilhrt wurde, weil vom Orlsschulralhe 
die Setzung eitles lebenden Zaunes beschlossen wurde, dies 
aber erst im Herbste oder im kommenden Frühjahre auSzu- 

führen möglich fei.
(R n d o 1 f s w e r t h) scheint nach dem, was man 

von dort erfährt, eben keinen Ueberfluß an städtischem Com­
fort zu bieten, und eine Klage reiht sich an die andere. 
Zunächst wird daS ungesunde, übelriechende Gnrkwasser, 
welches den einzigen Brunnen der Stadt speist, als ein 
sanitärer Uebelfland geschildert. Dann kommen der „Grazer 
TgP "  Klagen übet Qualität und Preise des Fleisches, über 
fortwährende Ruhestörungen durch Betrunkene, durch ein sonst 
aüernis schon lange verbotene, Peitschenknallen, welche« den

Leuten die Morgenruhe stört, und über andere Unzukömm­
lichkeiten zu ; nicht minder wird bedauert, daß die wenigen 
Organe öffentlicher Sicherheit nicht kräftig genug solchem 
Unfuge entgegentreten, sondern in stiller Zurückgezogenheit 
alles gehen lassen, wie es eben geht. — W ill Rudolfwerth 
eine Stadt sein, so sorge man auch für städtischen Comfort.

— ( D a s  P r ä s i d i u m  des P o s t me i s t e r -  
V e r e i n e s  für Kraut, Küstenland und Dalmatien richtete 
unter 30. v. M  an die nichtärarischen Postbcbicufleten de« 
genannten Vereinsbezirkes ein Circulare, in welchem auf 
die Gründung dieses Vereines, den Zweck desselben, die 
an daS Handelsministerium gerichtete Petition behnjs Ver­
besserung der materiellen Üage der nichtiirarischen Postbe- 
diensteten, hingewiesen und schließlich bedauert w ird , daß 
von Jahr zu Jahr die wachgeruseue Kollegialität und der 
Gemeinsinn in Kreisen der Postbeviensteten schwindet, die 
Zahl der VereinSmiiglieder sich vermindert, die Vereins­
gebühren theilS verspätet, theils gar nicht eingehcu, wo­
durch die VereinSkasfe fühlbar geschädigt und der unliebsame 
Umstand herbeigeführt wird, daß sich die vielen gemeinsamen 
Wünsche des Vereines nicht werde» realisieren lassen. Der 
VereinSpiäsident richtet an die Poftbedienfteteii im VereinS- 
bezirke folgende Fragen: „Warum, geehrte Siandesgmoffen, 
scharen Sie sich nicht um daS Veremsbanner? Waium 
bleiben Sie dem gemeisamen Streben ferne ? Lassen nur 
einzelne Collegen für unser gemeinsames Wohl Opfer brin­
gen und warum bringen nicht auch Sie die so geringen, 
jährlichen zwei Opfer für geistige und materielle Zweck,, 
n. z. das Abonnillient auf das Vereinsorgan und die jähr­
liche VeretnSgebühr? Beantworten Sie mir diese beiden 
Fragen dadurch, daß Sie jeden Zweifel Über duS Streben 
der VereinSpräsidien beiseite setze» und Mitglieder des Ver­
eines werden! Ich kann allen jenen Herren Standesgenoffen, 
welche dem Vereine noch nicht ungehöreu oder denselben 
untreu geworden in unseren Gefammtintcieffen den Beittitt 
nur auf das Wärmste empfehlen, da nur durch harmoni­
sches Zusammenwirken aller llräftc das Ansharren in dem 
Begonnenen möglich ist!"

— ( A n s  d e r  R u d o l f s b a h n s t r e c k e )  zwischen 
Unzmarlt und S t. Georgen entlud sich Sonntag nachmittag 
ein heftiger W o l k e n b r u c h ,  infolgedessen zahlreiche ab 

gelöste Felsstücke auf das Geleise fielen, welches überdies von 
den Wasserfluten an acht Stellen unterwaschen wurde. Der 
erwartete wiener Zng wurde rechtzeitig vor der Gefahr 
gewarnt und konnie erst nach anstrengender vierstündiger 
Arbeit mit größter Vorsicht über die beschädigten Stellen 
geschoben werden. Unablässig wird gearbeitet, um die Schä­
den ansznbessern, trotzdem erleiden die Züge Verspätungen.

Witterung.
La i bach ,  4. September. 

Morgens und vormittags ziemlich heiter, nachmittags 
Hausenwolken längs der Alpen, schwacher W. W ä r m e :  
morgens 6 Uhr -f- 10 8°, nachmitttags ü Uhr +  20.6" C. 
(1874 f  25 ö“ ; 1873 -f 20 7° C.) B a r o m e t e r  737 0b 
Mm. Das gestrige Tagesmittel der Wärme -j- 14 0“ , um
2 5" unter dem Normale.

Angekommene Fremde
am 4. September.

Hotel s t a d t  fctUtii. Pogainik, Podnard. — Üeeb, öeam» 
teiisgottin und LeviCnik, Landesgerichlsralh, C illi. — 
Papier, Frau v. Payersseld und Dr. Leyer, Graz. — 
Dr. Bohm, Rudvlsswerlh — Schönlein, Reis, Wien. — 
Jakhel sammt Gemalin, Prag.

Hotel E lefant. Mixa, Astiava. — Bakos mit Frau und 
Weislein, Kfm., Triest. — Glätter, Stets, und Krum, 
Kfm., Wen. -  Zankt;, Pest. — S tiuzl. Tiruau. 

po«e> Europa. Dr. Bakii' sammt Gemalin, Belgrad. — 
Klennec, Ingenieur, C illi. — Hönigschmidt. Beamter. 
Wien. — «reg, Professor, Graz. — Äldosser, Baiern.
— Baron Zois, Oberkrain.

Mohren. Göhl, Lehrer und Nifter, Plivat, Wien. — 
Schuber, Bergknappe, Kärnten — Schumi, Agent, Triest. 
Stapski, Laibach.

Verstorbene.
D e n  3. S e p t e m b e r .  Franz Rant, Bahnarbeiters- 

Kind, 3 Jahre, Slifabeth-Kinderspital, Polanavorstadt Nr. 67, 
Luugenlähmung — Gertraud Obrekar, Südbahnarbeiters- 
gattin, ö l I . ,  Polanavorstadt, Nr. 107, Lungentuberkulose.

Alexander P irfer, k. k. LandeSschulinsp^ctorssohn. ab­
solvierter Schüler der 6. Gymnasialklaffe, 17 I . ,  Polana- 
Vorstadt Nr. 18, Typhus. — BlaS Benediiit, Zivängling, 
34 3 ,  LanveSzwangSarbettshans Nr. 47, Urämie.

Telegramme.
Wien, 3. Scpleinder. Die „Polilische Surre- 

spondenz" meldet: Server Pascha trifft heute, die 
Mitglieder der Consularcommissiou übermorgen in 
Mostar ein. Dieselbe Correspondenz meldet, der Kampf 
am 30. August bei Kosovopolje endete angeblich sieg» 
reich für die Insurgenten, ungemein verlustvoll für die 
Türken. Dieselbe Correspondenz meldet aus Belgrad, 
daß die serbische Regierung zum Schutze der Landes- 
grenzen größere militärische Vorkehrungen treffe.

London, 3. September. Ein Telegramm der 
„Times" meldet aus Konstantinopel: Server Pascha 
soll nach seiner Ankunft in Mostar eine Proklamation 
erlassen, womit zugesichert wird, daß die vexatori» 
schen Maßregeln aufhören, die schuldigen Beamten 
zu bestrafen seien und ei» Specialgerichtshof zur 
Prüfung der Beschwerden über die Willkürakte an 
Geschädigten eingesetzt wird.

Telegraphischer Lursbcrichl
am 4. September.

Papier-Rente 70 — — Silber Rente 7.T70 — 1860er 
Staats-Anlehen 111 90. — Bankactien 927. — Credit 206 70
-  London 111 90 — Silber 101-80 -  K. k. Münz- 

dncaten 5 28. — 20-Francs Stücke 8 91% — 100 Reichs­
mark 55'10.

Für die vielseitige Theilnahme während der 
Krankheit und für die zahlreiche Begleitung zum 
Grabe meiner m ir unvergeßlich bleibenden Gattin 
der Frau

Charlotte Girod
gcti. Engrl,

insbesondere den freundlichen Spendern von Krän­
zen und Bändern spreche ich den herzlichsten 
Dank aus.

Johann Girod.

Zum Ausfüllen hohler Zähne
gibt es fein wirksameres und besseres M ittel, als die 
Z a h n -P lo m b e  von dem k. k. Hoszahnarzl D r .  
J - G r. P o p p  in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2, 
welche sich jede Person selbst ganz leicht und schmerz­
los in den hohlen Zahn bringen kann, die sich bann 
fest mit den Zahnresten und Zahnfleisch verbindet, den 
Zahn vor weiterer Zerstörung schützt und den Schmerz 
stillt.

Unatherin-Mmtdwajser
von D r. I .  G . P opp , k. k. Hofzahnarzt in 

Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2,
in Flacons zu fl 1-40, 

ist das vorzüglichste M ittel bei rheumatischen Zahn­
schmerzen, bei Entzündungen, Geschwülsten und Ge­
schwüren des Zahnfleisches, es löst den vorhandenen 
Zahnstein und verhindert dessen Neubildung, befestigt 
locker gewordene Zähne durch Artiftinuug des Zahn­
fleisches ; und indem es die Zähne und daS Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen reinigt, verleiht es dem 
Munde eine angenehme Frische m it beseitigt den üblen 
Geruch aus demselben schon nach kurzem Gebrauche.

A n a t h e r i n Z i i h n p a s t i i

von D r. I .  G . P opp . k. k. Hofzahnarzt in 
Wien.

Dieses Präparat erhält die Frische und Reinheit 
des Athems, es dient überdies noch, um den Zähnen 
ein blendend weißes Aussehen zu verleihen, um das 
Verderben derselben zu verhüten und uni das Zahn­
fleisch zu stärken. (1) 36 -26

Dr. J. G. Popp’s

Vegetabilisches Zahnpulver.
ES reinigt die Zähne derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich fo lästige 
Zahnstein entfernt wird, sondern attch die Glasur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt.

Preis pr. Schachtel 63 kr. ö. W.
Depots in : La i bac h  bei Petrläö 4  Plrker, 

Josef Karlnger, Ant. Krlsper, Ed. Mahr, F. M. Schmitt, 
E. Blrschltz, Apotheker; sowie in sfimmtlidien Apothe­
ken, Parfümerie- und Galanterie r e » -Handlungen 
Jtrains.



Briefpapiere und Monogramme,

T H E

aufw ärts.

T H E  ^ C x x ii

n n t c r

Ire elMgel.
beninnt das neue Schuljahr mit dem 16. September.

Unterrichtsplan umfaßt 8 Jahrgänge, und zwar werden 
a n b e i  den Gegenständen der Volksschule auch Geschichte, 
««varapbie, Naturgeschichte. Physik, Geometrie, geometrisches 
7nd r^reihandzeichen gründlich gelehrt. Zudem ist Gelegen- 
i t i t  geboten zur Erlernung der slovenischen, französischen 
nnb eventuell italienischen Sprache. Für die katholischen 
Sckiüler ist der Religionsunterricht in der Schule systemifiert. 
Lei den allgemein anerkannten hohen Leistungen und dem 
verhältnismäßig geringen Schulgeld kann die Anstalt aus- 
brfte empfohlen werden.

Anmeldungen können vom 10. September an in den 
Vormittagsstunden erfolgen. (556) 3 - 1

Die Leitung ir r  evangel. Lchule: 
Schack.

Am 1. Oktober
besinnt das Schuljahr 1875/76 in der vom H. k. k. Unter« 
richtsministerinm m it dem Oeffentlichkeitsrechte autorisierten

& @r5icRungs~Jln(laft
für Mädchen

der

Victorine Hehn,
Laibach, Fürfteuhof Nr. 206.

Mündliche Auskunft ertheilt die Vorstehung täglich von 
10 Uhr vor« bis 2 Uhr nachmittags. Programme werden 
auf Verlangen portofrei versendet. (554)8—1

Lntannia-Silber
ist da« einzige Metall,

das immer weist wie 8itber bkeibt
und ist selbes in England fast in jeder feineren Haushaltung zu 
finden, da es so gut wie S ilber  und der P reis  beinahe der zwan- 
JVJ:* von dem des echten Silbers ist. D a s  echt eng-
usche B ritanm a-S ilber ist zu folgenden Preisen zu beziehen nur

h nnvon der

enjL Meli»aren-Nieflerlaie j» M. Broler,
Wien, Stadt, Schottengasse Nr. 9:

Kaffeelöffel, 1 Stück kr. 10, 15,
20, 25, 30, 4t , 4 5 . - 6  Stück 
davon kr. 60, 80, fl. 1, 1-20, 
> 50, 2, 2 50, 8.

Speiselöffel, 1 Stück Ir. 80, 35, 
40, 45, 50, 6 0 . -  6 E t .  davon 
fl. 2, 2'50, 3, 3 50, 4, 4 50, 5.

M effer und G abeln , 1 P a a r  nur 
kr. 80 (Silbergriff). — 6 S t .  
davon nur 4 fl.

Theeseiher, 1 E t .  kr. 30, 40, 50, 
8», 80, ft. 1 mit oder ohne Griff.

Eßzeugraftel» , 1; E t .  nur fl. 2.50.
Eierbecher, 6 S t .  fl. 2.
E erv iettenhalte r, 6 S t .  fl. 2-50.
1 Psefferstrener kr. 60, 80, fl. 1, 

■so.
1 Zuckerstreuer kr. 80, 90, ft. 1.
1 Handleuchter kr. 60, 80, f t .] ,  

reo.

Leuchter, feint, groß, » P a a rf l .  3, 
8-50, 4, 4-50, 5, 6. 

Dessertbesteck, 6 S t .  ft. 3-50. 
Kinderlöffel, 6 E t .  fl. 1-50, 2,

Milchschö»fer, 1 S t .  kr. 60, 80,
ft. >, 120 , 1-50. 

Suppenschöpser, 1 S t .  fl. i-ro, 
1-50, 1-80, 2, 2-50, 3. 

Kruzifixe, echt vergoldet und mit 
S ilber belegt, 1 S t .  fl. 12, 
)5, 18 und üO m it Postament. 

Taffe 1 E t .  8" kr. 90 ,10"  fl. 1-20, 
12"  ft. reo, 14" fl. 2, 16"
fl. 2*50, 18" fl. 3, 20" fl. 3-50 
lrnnd, oval oder viereckig.) 

Theeserviee fü rs  Personen fl. 15, 
für 4 Personen fl. 18, für 6 
Personen fl. 21, für 8 Personen
fl. 26

Alle erdenklichen Artikel staunend billig 1 " M g  
Aufträge aus der P rovinz beliebe man zu richten a n :

M. B r e ss le r ,
englische Metal lwaren-Niederlage,

Wien, Stabt, Tchottengasse Nr. 9.
Provinzansträge werden umgehend Per Post mit Nachnahme 

au«gesuhrt. (405) 25 18
68  wird, wenn eS jemand wünscht, auch stückweise verschickt, 

damit man sich von der Vorzüglichkeit auch früher überzeugen kann. 
' Bei Abnahme im Betrage von 100 fl. 10 Pcrz. R abatt.

China-Silber
Garantie fü r Im* Qualität m it lß löth. Sil­

berdecke 
au f im m erwährende Dauer.

Fabriksniederlage fü r Steiermark, Kärnten 
und Krain von

CONRAETZ & REUTER in Wien.
Billigster und bester Ersatz des kostspie­

ligen Silbers.
fl. kr. I fl. kr.

6 Esslöffel 8 — i 1 Suppenschöpfer 4 80 
6 Essgabeln 7 — 6 Messerrastel 5 — 
6 Tafelmesser 7 — 1 Ragoutlöffel 3 50 
6 Kaffeelöffel 4 — i 1 Paar Salatbe- 
6 Dessertlöffel 6 — > stecke 5 — 
6 „  gabeln 6 25 s 1 Paar Tranchir-
6 „  me8ser„ 5 25 bestecke 6 —
1 Milchschöpfer 2 20 t 6 Mokkalöffel 3 25 

A llo anderen Gegenstände, eowol in 
Chinasilber als in Alpacca, fü r den

 fifier L _____
zum Originalfabrikspreis laut Preisblatt, 
welches auf Verlangen gratis und franco 
zugesandt wird. Jeder briefliche Auftrag 
w ird sogleich gegen Postnachnahme aus­

geführt von (347) 12—10

Franz P h tl’s Söta
5 Herrengasse G l ‘a Z  Herrengasse 5.

N e u e s te

Gedenktafel
über die am 7. S e p t e m­
ber 1875 stattfindenden 

Licitationen.
3. Feilb., Posnik'sche Real.. 

Kropp, 99®. Radmannsdorf.
-  3. Feilb., Misley'sche Real., 
Vroßpnll, 8® . Wippach. — 
3. Feilb., Uksinik'sche Real., 
KraZenberg, BG. Möltling.
— 3. Cekada'sche Real., 
Serbien, BG. Feistriz. — 
3. Feilb., Bikic'sche Real., 
Berce, BG Feistriz. — 
3. Feilb., Blut'scbe Real., 
Oberloquitz, BG. M öttling.— 
3. Feilb., BenLina'scbe Real., 
Traunik, BG. Reifniz.

Für Krain einzig und allein 
echt beim Gefertigten!

Nebst den O riginal«

Howe-Maschinen
sind bei m ir fast alle gangbaren

M h E s c l *
des Auslandes zu sehr herabge­
setzten Preisen in grösster Aus­
wahl vorhanden.

A ach au f R atenzahlungen.

Laibach, 
J u d e n g a ss e  228 .

Hochachtungsvoll

Franz Detter.
Auswärts nimmt mein Reisender Herr J. Globoünik Anf

Ä S Ä S r  - a ertleU‘ toch -«'«eh dä

B e re i t s  die d r i t t e  Sendung!
Untrügliches, bewäbrtestes

Ilirgen - verlilgunggmittrl
_ _ .  die (546a) 3
Fliegen - Fang - Flasche

Pr. Stück 50 kr. Zu haben bei

i K Z a r i x ig - e r  6 s  Z B Z a -s c l i .

Schräders Hühneraugenmittel
das Vorzüglichste zur schnellen und schmerzlosen Entsernuna 
der Hühneraugen; per Schachtel 20 kr. in der Apotheke tue 
„heil. Dreifaltigkeit" in Möttling. (486) 11—5

Bei K aringer & K asch
zum Schluffe der Sommer-Saison

Ausverkauf von ZuiirnhMschnhcn
in  allen Größen von 25 kr. aufwärts. (546b) 3

Einzig und allein für Krain 
e c h t in

s

Nähmaschinen-

Laibach, 

Balmhofgasse 117.

Regcnrtieke m it Kaputzc von 11 fl.

Daselbst eine grosse Auswahl aller 
ändern bewährten Systeme von

Mähmaschinen
und werden

Garantie hier billiger als überall verkauft.

Ankündigung.
I n  des ffiefertijten, vom hohen i.  6. fflinif|<rinm dt* VnltrriAlts mit dtm

A.ff«atki»>>-il.«»t« oulorifi«!«

Mnoai-̂ e^r- & (Er̂ iefiungs-jlnlMt für £na6en
in Laibach

beginnt daS erste S e m e N e r  des Schuljahres 1875/76

mit 15. September.
DaS Nähere enthalten die Statuten, welche auf Verlangen portofrei ein- 

fritb rt werden. Mündlickie »uSknnft ertheilt die Borstehnng täglich von 10 
9?J 12 Uhr am Hauptplatz Nr. 237, zweiten Stock.

ü lo is  Jöofdficrr,
(5 1 7 ) 6 5 Inhaber und Vorsteher der Anstalt.



Filiale der

Steiermärkischen Lscomple-Wank.
Nachdem für Freitag den 1(1 September d. I .  eine Plenar Versammlung des 

Comites des Credit-Vereines wegen Erledigung eingelaufener Creditsgesuche anberaumt
ist, so werden alle jene, welche sich im Sinne der Statuten * um einen Credit bewerben wollen, ein* 
aeladen, ihre diesfälligen Gesuche bis spätestens 8. d. M . bei der Steiermärkischen Escompte-Bank- 
Filiale entweder persönlich oder brieflich zu überreichen.

Laibach, am 2. September 1875. (549) 3 -1

Vom (Comite des CrrMt-ltreinrs der Filiale der Steiermärkischen Escompte-Dank.
* Auszüge aus den Statuten, sowie Gesuchs-Blanquelte werden auf mündliches oder schriftliches Begehren im Bureau der Anstalt gratis verabfolgt.

Jteue Erscheinungen im Felde der Lileralur!
Eingetroffen und zu haben

Jg. 0. Mcinmoyr & Jcd. JämnBcrgs däucfifumtUung in SaiBoch

Sternallee Nr^ 81

Atlas der Architektur. Von Dr. A. Essen- 
wein. 53 Tafeln in Stahlstich nebst er» 
läuterndem Texte, fl. 9 —

Atlas der Astronomie. Von Dr.Brnhns. 
12 Tafeln in Stahlstich, Holzschnitt und 
Lithogr. nebst erlänternvem Texte, fl. 180. 

Atlas des Bergwesens. Von Schwam 
trug und Bischofs. 8 Tafeln in Holzschnitt 
nebst erläuterndem Texte, fl. 1-20. 

AtlaS der Botanik. Von Dr. M . VBttT 
komm. 30 Tafeln in  Holzschnitt und
1 Tafel in Lithographie und Farbendruck 
nebst erläuterndem Texte, fl. 3'GO. 

Bartsch Kurl. Chrcstoinatliiodo l ’anciou 
fra ^a is . (V II I .—XV. siccles.) Accom- 
pagnee d’une grammaire et d'uii glos- 
airo. 3. cdition, 11. 6 —

Black W. Eine Prinzessin von Thule. 
Roman aus dem Englischen. 4 Bände, 
fl. 7-20.

Bratassevik Eduard. Lehrbuch der ein­
fachen und doppelten Buchführung, fl. 1-20. 

Büchner, T r. Ludwig. Physiologische B il­
der. I I .  Band, fl. 3-tiO.

Colliuö, Wilkie. Ein tiefes Geheimnis. 
Roman auS dem Englischen. 2. Auflage.
3 Bände, fl. 3 60. 

vxterde, T r. (r. Barou. Sammlung der 
wichtigeren österreichischen Gesetze, Ver­
ordnungen und Erlässe im Forstwesen, 
fl. 7-50.

Frick, T r. I .  Die Feuerspritze. Anleitung 
zu deren Bau, Berechnung, Behandlung 
und Prüfung. M it 259 in den Text ein­
gedruckten Holzstichei!, fl. 4 80. 

Göldschiuidt. T r. V. Handbuch des Han­
delsrechts, 2. Auflage. I. Band, I I .  Hälfte, 
fl. 4 80.

Gumploviez, Dr. L. Raffe und Staat. 
Eine Untersuchung über das Besetz der 
Staatenbildnng, fl. —'60.

Handbuch der gefammten Augenheil­
kunde. Redigiert von Gräfe und Sä- 
misch- V I. Band, I. Hälfte, fl. 4 20. 

Handlexikon der gesammten kaufmäu- 
nischeu Wisse»schäfte«. Praktisches Con° 
tor - Nachfchlagebuch über alle Verhält­
nisse des Handels- und Verkehrswesens. 
Begründet von L. Fort. 6 Auflage, neu 
bearbeitet von Hnber. 1. Lieferung. E r­
scheint in 20 Lieferungen, ix fl. 30.

Hauer, Frau;, R itter b. Geologische 
Karte von Oesterreich-Ungarn aus Grund­
lage der Aufnahmen der k. k. Geologischen 
Reichsanstalt. 2. Auflage, fl. 6'— 

Haushofer, Dr. Max. Eisenbahn-Biblio 
thek für Eisenbahn-, Post- und Telegra 
phenbeamte, sowie für Aspiranten des 
Eisenbahn-, Post- und Telegraphendienstes. 
Eisenbahngeographie. Eine Darstellung 
des modernen Weltverkehrs mit beson­
derer Berücksichtigung der Eisenbahnen.
1. Lieferung. Erscheint in ca. 6 Lieferun­
gen, a fl. —.60.

Hilleru, Wilh. u. Die Geier-Wally. Eine 
Geschichte aus den Tiroleralpen. 2. Aufl.
2 Bände, fl. 4-20.

Hoher E. Lehrbuch der mechanischen Tech 
nologie. M it zahlreichen Holzschnitten im 
Texte. 2. Aufl. 1. und 2. Lieferung. E r­
scheint in ca. 8 Lieferungen, ä fl. —'96. 

Jahresbericht Nber die Fortschritte der 
Anatoniie und Physiologie. Heraus­
gegeben von D r. F. Hosmann und Prof. 
D r. G. Schwalbe. I I I .  Band. Literatur 
1874. Erste Hälfte: Anatomie und Ent­
wicklungsgeschichte, fl. 4-80.

Kirchstetter, T r Ludwig Ritter v. Com- 
mentar zum österreichischen allgemeinen 
bürgerlichen Gesetzbnche mit vorzüglicher 
Berücksichtigung des gemeinen deutschen 
Privatrechtes. 2. Auflage, fl. 5-40.

Kunst und Künstler des Mittelalters 
und der Neuzeit. Biographien und 
Charakteristiken. Herausgegeben von D r. 
R. Dohme. M it vielen Illustrationen. 1. u.
2. Lieferung, ä fl. 1 20.

La Mara. Musikalische Studienköpfe aus 
der Jüngstvergangenheit und Gegenwart. 
Eharakterzeichiiungen von Moschcles, Da 
vid, Hensels, Franz, Rnbinstein. Biahms, 
lä u f ig , nebst den Verzeichnissen ihrer 
Werke, geh. fl. 1-80, eleg. geb. fl. 2 40. 

Leuchtcubergcr G. Dispositionen über 
Themata zu deutschen Arbeiten für die 
oberen Klassen höherer Lehranst., fl. i  20. 

Liebermeister, Dr. E. Handbuch der Pa. 
thologie und Therapie des Fiebers. M it 
24 Holzschnitten, fl. 7-80.

M air Al. Kreuzfideler Reisebegleiter im 
Schiff und Waggon. 1. und 2. Bändchen, 
a 60 kr.

Lippe-WeissenfelS, A. Graf zu. Land- 
wirthschaftl. Borträge und Abhandlungen. 
D m  landwirthfchaftlichen Fortbildungs­
schulen gewidmet, fl. 1'50.

Materialien für die LchulprariS und 
Lehrerfortbildung. Herausgegeben von
I .  Hofer und R. Schubert. Diene Folge. 
I. Band, fl. 1-50.

Mayerhoser (6. Handbuch für den polit. 
Verwaltungsdienst in den im Reichsrathe 
vertretenen Königreichen und Ländern.
3. Auflage, 1. Formeller Tbeil, fl. 4-—

Müller, Dr. F. W. Klinische Pharma- 
kope. Die gebräuchlichen Arzneimittel 
der deutschen'Medizin, ihre Wirkung u. 
Anwendung, »ebst 400 beliebten Recept- 
formeln für innere und äußere Krank­
heiten, fl. -  96.

Neumanu Friedrich. Der Führer des 
Technikers zu den wichtigsten Resultaten 
der Mathematik, Mechanik, Maschinen­
technik und Technologie. 5. Auflage. M it 
10 Tafeln und 99 Holzschnitten. Earton- 
niert fl. 4 50.

Riemeher, Tr. Paul. Medizinische Ab­
handlungen. I I I .  Band, fl. 2 64.

Rördlinger, Forstr. Dr. Deutsche Forst, 
botanik, oder forstlich.botanische Beschrei­
bung aller deutschen Waldhölzer, sowie 
der häufigeren ober interessanteren Bäume 
und Sträucher unserer Gärten und Park­
anlagen. Für Forstleute, Physiologen n. 
Botaniker. M it mehreren 100 Holzschnitten. 
1. Band, fl. 7-80.

Ruhu, Dr. A. Lehrbuch der vergleichenden 
Anatomie. I. Theil. M it 356 Holzschnit- 
teil. fl. 7-20.

Otto-Birnbaum. Lehrbuch der rationellen 
Praxis der landwirthfchaftlichen Gewerbe. 
M it zahlreichen Holzstichen. 1. und 2. Lfg. 
a fl. 2 28.

Inhalt. I .  Band: L i n t n e r ,  Weffor
Dr. E. in Weihenstephan. Die» ler - 
b ra ite re i. I I .  Band. @t«n,mer r 
Dr. R. Die 8 ra n n t® t ' 1! 
lie re i und deren Nedenzweize.

Lcherr. Tr. Joh. Allgemein! GeMMe 
der Literatur aller Völker d e s  Erdkreises. 
5. Auflage, 1. Lieferung. Erscheint tn 
10 Lieferungen, a 60 kr.

Tieveking, T r. E. H. Der Vertrauens­
arzt bei Lebens Versicherungen. Praktisches 
Handbuch für Aerzte und Verficherungs- 
beamte. fl. 240.

S p am e r 's  illustriertes Handlexikon. 
Praktisches H ilfs - und Stachschlagebuch 
über alle Gegenstände und Verhältnisse 
des Handels- und Weltverkehrs. M it 800 
in den Text gedruckten Abbildungen, Ex- 
trabildern u.s. w. Erscheint in ca. 80 Lie­
ferungen, it — 30.

Stein, Dr. L. von. Die Frau auf dem 
Gebiete der Nationalökonomie, 60 kr.

Teller Ed. Wegweiser durch die drei Reiche 
Cer Natur für Lehrende und Lernende. 
M it 190 Textabbildungen. II. Theil: 
Pflanzen-, Thier- und Mineralreich; der 
Mensch im Haushalt der Natur, fl. 180.

Thackerah, Mift. Miss Angol, — 96.
Trois-Etoileö. The boudoircabal. 8 vol*. 

fl. 2 88.
Wintersperger Anton. Handbuch der 

österreichischen Verfaffungs. und Ver- 
waltnngsgesetzkunde. Nach dem gegen­
wärtigen Staude der Gesetzgebung bear­
beitet. I. Halbband, fl. 3 60.

Wood, Frau Henry. Mildred Arkell. Ro­
man. Frei nach dem Englischen. 4 Bände, 
fl. 7 20. _  .

Wunden, Öic, Enropa'S. Statistische 
Thatfachen mit ethnographischen n»d H>. 
(lorifcheii Erläuterungen, fl. 1 20.

Kalen-tr für bas Jahr 1 8 7 6 .
Lehranstalten - Kalender, höherer, in Perleü, historischer Block-Kalender zum Ab

Oesterreich-Ungarn. II. Jahrgang, geb. 
fl. —'88 kr.

Oesterreichifcher Medizinalkalender von
Dr. Nadcr. 31. Jahrgang, geb. fl. 1 60.

reißen, fl. — 60.
.»ogl's, Dr. I .  M., Volks-Kalender.

32. Jah> gang. M it vielen HolzfchnUten,
fl. -  65.  ;_______ V

$ rm l von 3 fl. v. Kl e i nmat zr  6 Fed. Bamberg. Verleger D t t e n i a r  Bamber g . F ü r die Redaktion verantwortlich: F r a n z  S p i ta le r .


